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Kontrastreicher Minimalismus
Gestaltungswerkstatt  ◾  Wenn bei einer Badsanierung die Raumaufteilung nicht verändert 
und alle Sanitärobjekte wieder am selben Platz installiert werden sollen, klingt das auf den 
ersten Blick nicht nach einer Aufgabe für eine Innenarchitektin. Wie anspruchsvoll im Detail ein 
solcher Auftrag dennoch werden kann, zeigt dieses Beispiel.   Birgit Hansen

T i t e lt h e m a   ge s ta ltung

Erinnern Sie sich noch an das 
Duschbad mit Kirschblüten (Aus-

gabe 6/2017, Anm. d. Red.)? Heute stelle ich 
Ihnen das zweite Bad, ein En-suite-Bad, im 
selben Haus vor. In dem Bungalow aus den 
60er Jahren waren Wasserschäden aufge-
treten, die Rohrleitungen mussten kom-
plett erneuert werden. Das nahmen die 
Kunden zum Anlass, ihre beiden Bäder 
grundlegend sanieren zu lassen. Diese 
stammten noch aus der Bauphase des 
Anwesens und waren im Lauf der Jahre 
immer nur teilweise renoviert worden.

Das hier gezeigte Bad wird nicht nur von 
der Dame des Hauses, sondern ebenfalls 
von ihren vier Enkelinnen regelmäßig 
genutzt. Also spielten bei allen Entschei-
dungen auch die Gewohnheiten und Wün-
sche der jungen Damen eine Rolle. 

Dusche ohne Diagonalschnitte
Zu Beginn der Sanierung musste das Bad 
bis auf den Rohbau entkernt werden, um 
neue Leitungen verlegen zu können. Der 
neu eingebrachte Estrich ist mit einer 
Warmwasser-Fußbodenheizung für mehr 
Komfort versehen. Gleichzeitig gab uns der 
neue Aufbau die Möglichkeit, eine boden-
gleich geflieste Dusche mit einer Dusch-
rinne zu realisieren. Bei dem gewählten 
Modell ist das Gefälle innerhalb der Rin-
ne angelegt, daher waren keine Diagonal-
schnitte nötig. So kommen die großforma-
tigen Fliesen an Wand und Boden mit nur 
wenigen Fugen wunderbar zur Geltung. 

Maßanfertigungen aus Corian
Die Kunden sind Corian-„Fans“, daher 
taucht das Material an vielen Stellen auf. 

So wurde ein Regal hinter einem Wand-
vorsprung in der Dusche aus Corian ange-
fertigt. Auch die Fensterbank ist aus dem 
gleichen Material, ebenso wie die Deck-
platte der Vorwand am WC. Den alten 
Waschtisch ersetzt eine Doppelwasch-
tisch-Anlage – natürlich auch aus Corian 
– am selben Platz. In den fünf Schubladen 
darunter ist viel Platz für Toilettenartikel 
und Schminkzeug entstanden. Eine der 
Schubladen ist mit Steckdosen ausgestat-
tet, so kann der Fön immer angeschlossen 
und einsatzbereit bleiben. Weitere Steck-
dosen sind an der rechten Seitenwand 
– sogar mit integriertem Radio – und 
links in einer Nische installiert. Diese ist 
mit Glasböden bestückt und wird von 
zwei Spots beleuchtet. Die Nischenhöhe 
ist abgestimmt auf den großen Spiegel 
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Die Fensterbank wurde aus Corian angefertigt; 
darunter können beispielsweise Handtücher ab-
gelegt werden.

Das Wandtattoo mit Gräsermotiv lockert die Wandfläche hinter der Badewanne auf.
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Top-Tipps der Redaktion
✔ Rutschklasse R10 am Boden für mehr 
Sicherheit

✔ Heizkörpernische als Regal nutzen
Herausziehbare Brause an der Wanne 
erleichtert die Reinigung

✔ Waschtischanlage aus Corian mit ein-
geklebten Becken ist pflegeleicht 

✔ Einbauradio im Schalterprogramm

✔ Hinterleuchtung am Spiegel bringt 
die Struktur der Fliesen zur Geltung

✔ Kombination aus Spots, indirektem 
Licht und Lichtvoute für unterschied-
liche Lichtstimmungen

✔ Wandtattoo zur Auflockerung

www.fliesenundplatten.de 
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Gestaltungswerkstatt, Bad, Badewanne, 
Beleuchtung

über den Waschtischen. Sein indirektes 
Licht bringt die Struktur der Wandfliesen 
besonders schön zur Geltung. Da der alte 
Heizkörper nicht mehr gebraucht wurde, 
dient die Nische unter dem Fenster nun – 
ebenfalls ausgestattet mit Glasböden – als 
Regal für Handtücher. Das WC wird durch 
einen quer im Raum stehenden Handtuch-
Heizkörper gegen Blicke von der Tür aus 
abgeschirmt. Auf ein zusätzliches Bidet 
wurde verzichtet, später wird, genau wie 
im Duschbad, ein Dusch-WC installiert. 
Leider war das Modell, das sich die Kun-
den ausgesucht hatten, zum Zeitpunkt der 
Ausführung noch nicht lieferbar.

Unterschiedliche Lichtstimmungen
Das Lichtkonzept wurde mit einer Kom-
bination aus Spots und indirektem Licht 

umgesetzt. Die LED-Spots beleuchten 
gezielt die Waschtische, die Wanne und 
die Dusche. Dort scheint zusätzlich durch 
eine Lichtfuge an der Decke Streiflicht auf 
die Rückwand. Dadurch wird auch hier 
das Muster der Fliesen hervorgehoben. 
Neben der Tür dienen zwei Einbauleuch-
ten in Bodennähe als Orientierungslicht 
in der Nacht. Eine umlaufende Lichtvou-
te an der Decke ist mit Farblicht-LEDs 
bestückt; damit lässt sich der Raum in 
immer andere Farbwelten tauchen. Die-
ses „Kirmes-Licht“, wie die Kunden es 
scherzhaft nennen, wurde speziell für die 
Enkelinnen installiert, zu deren großem 
Vergnügen!

Starke Kontraste
Das Bad ist geprägt vom starken Kon-
trast zwischen cremefarbenen Boden- 
und schwarzen Wandfliesen. Die weißen 
Sanitärobjekte davor heben sich klar 
vom dunklen Hintergrund ab. Nur im 
Duschbereich wurden auch die Wän-
de mit cremefarbenen Fliesen belegt. 
Schwarze Fliesen waren den Kunden 
hier zu erdrückend, auch wenn solche 
„Höhlen“ zurzeit sehr aktuell sind. Alle 
Wandfliesen haben ein kleines Muster in 
der anpolierten Oberfläche. Die Boden-
fliesen in der Rutschklasse R10 kommen 
aus der selben Kollektion. Auch wenn es 
im Privatbereich nicht vorgeschrieben 
ist, plane ich am Boden im Bad immer in 
R10, speziell in der Dusche. Besonders in 
fortgeschrittenem Alter ist diese Sicher-
heit unverzichtbar. Und zum Glück gibt 
es ja inzwischen viele Fliesenkollektionen 
mit unterschiedlichen Rutschklassen ohne 
große sichtbare Unterschiede. Das Format 
von 60 cm x 120 Zentimeter sorgt dafür, 
dass kaum Fugen vorhanden sind. Ganz 
im Sinne der minimalistischen Gestal-

tung wurde außerdem auf den Einsatz von 
Schienen an Fliesenkanten und Außen-
ecken völlig verzichtet. Dazu war eine 
besonders enge Zusammenarbeit mit dem 
Fliesenleger gefragt. Gemeinsam kamen 
wir in allen Detailpunkten zu Lösungen, 
die nicht nur gestalterisch, sondern auch 
technisch überzeugen. Über der Wanne 
lockert ein Wandtattoo mit Gräsermo-
tiv die Wandfläche auf und nimmt dem 
Raum die Strenge. 

Rund und eckig als Gestaltungsprinzip
Das Zusammenspiel von kreisrunden und 
eckigen Formen bestimmt die Gestaltung: 
Die Einbauspots in der Decke sind quad-
ratisch genau wie die Kopfbrause in der 
Dusche. Rechteckig sind die Einbaube-
cken, der Spiegel und die Betätigungs-
platte am WC. Die rechteckige Wanne 
mit ihrer abgerundeten Ecke vereint beide 
Formen. Das hat aber auch ganz prakti-
sche Gründe, denn eine Ecke hätte zu sehr 
im Weg gestanden. Auch die Lichtschalter 
sind eine Kombination aus Kreis und Qua-
drat, die Armaturen wiederum basieren 
auf der Kreisform. So entstand ein redu-
zierter, eleganter und zeitloser Look, der 
sich nicht nach kurzlebigen Moden richtet 
und vor allem den Charakter der Nutzerin 
widerspiegelt. Und genau das sehe ich als 
meine Aufgabe als Innenarchitektin an!�  

Der neue Aufbau bot 
die Möglichkeit, eine 
bodengleich geflies-
te Dusche mit einer 
Duschrinne zu rea-
lisieren (links unten 
im Bild).

Der Handtuch-Heizkörper schirmt die Toilette 
gegen Blicke von der Tür aus ab.
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